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Tagesspiegel
Der esc lisch« MarschsL Irench ist aus seinem Schlag in

Dean gestorben.
Die Pariser „Liberke" bshmvk-"k. d»r kürzlich verstorbene

General Mangln sei veraiflet worden, ^ nrei Taxe vor seinem
Tod habe er einem Festessen altgewohnt, worauf sofort hef¬
tige Leibschmerzen austraken.

Zn einer außenpolitischen Rede im italienischen Senat
erklärte Mussolini, ec Halle an dem von Deuischland vorge-
ichiagenen Sick-nchrstsvertraa fest, der die fünf Mächte Eng¬
land, Frankreich Bel-cken. Italien und Deutschland umfasse,
während Frankreich ein Kchchhundnis von England, Frank¬
reich und Belgien «raaen Deukschlamd wolle. Nicht nur die
Rhein-, sondern auch die Brennergrenze müsse einen solchen
„Bruch des Versailler Ber-eew.-ck dulden, wie es der Anschluß
Oesterreichs an Deutschland wäre.

Politische Wochenschau.
Es ist schon lange nicht mehr dag-wesen, daß die Ne¬

uerung oem Reichstag die Leviten verlesen hat. Nicht als
ob er es nicht nötig gehabt hätte ; o nein, schon manchmal
war die Empfindung allgemein, wie wohltätig im parla¬
mentarischen Getriebe ein kalter Wasserstrahl wirken müßte,
wie ihn Bismarck seinerzeit im geeigneten Augenblick aus
den Reichstag niedergehen zu lassen pflegte. Freilich, seit
Bismarck haben wir keinen Bismarck mehr gehabt, und auch
die Stellung des Reichstags ist eine andere geworden als
damals. Aber so ganz unmöglich ist auch heute eine ge¬
legentliche Strafpredigt eines Ministers an die Volksboten
nicht geworden, wie am vergangenen Montag der Reichs-
finanzminister non Schlieben  im Haupt- oder Haushalt¬
ausschuß des Reichstags bewiesen hat. Er hat seinem ge¬
preßten Herzen in kräftiger Weise Luft gemacht. Da kommt
der Steueraucfchuß daher und kürzt die Steuern mit Be¬
hagen, streicht sie auch wohl ganz weg, weil das dem Volk
wohlgefällig ist. Andere Ausschüsse beschließen für allerlei
nötige und unnötige Zwecke neue Ausgaben von Millionen
und Milliarden , weil das ebenso wohlgefällig ist. Wie die
vermehrten Ausgaben durch verminderte Einnahmen zu be¬
streiten sind, dieses-^ tätsels Lösung überläßt der Reichstag
dann in aller Seelenruhe dem verantwortlichen Finanz¬
minister. Das kann so nicht weitergehen,  schalt
Herr von Schlieben. Und der Hauptaussthnß ging in sich und
beauftragte seinen Spar -Unterausscknß, die Anträge nnd
Beschlüsse der verscktedenen Kommissionenzum Reichshaus¬
haltplan n-achAuprüfen und mit den Wirklichkeiten so viel
als möglich in Einklang zu bringen. Der Weckruf des Reichs¬
finanzministers an das Verantwortungsgefühl des Reichs¬
tags hat also Erfolg gehabt, und es ist nur zu wünschen, daß
die Wirkung nachhaltig sein möge. Nötigenfalls wird die
Regierung eben dann und wann wieder zu dem Schlieben-
ichen Rezept greifen müssen, und wenn sie das ebenso ge¬
schickt und im rechten Augenblick tut wie Schlieben, so
wird es für sie nur von Vorteil sein, denn sie wird, wie es
sich gehört, wieder die Führung  bekommen , die ihrer
Hand öfters entglitten zu sein schien. Der Hauptausschuß
hatte aber an der empfangenen Lehre zunächst genug und
wandte sich eilends den Vorlagen der übrigen Ministerien
zu, die rasch erledigt werden konnten.

Am Montag wurde dann auch in der Vollsitzung des
Reickstao« ein „großer Tag"  erwartet , da von Reichs-
Minister Dr. Stresemann  bei der Vertretung der An¬
forderungen für das Auswärtige '.Amt eine große Rede über
die Außenpolitik erwartet wurde, die jeweils Anlaß zu der
mehr oder minder „großen politischen Aussprache" im
Reichstag gibt. Im Gegensatz zu der Gspflcaenbeit in Frank¬
reich und England sind bei uns d r̂artio « A—u -wacken ver¬
hältnismäßig selten; die letzte batten wir im Ian " ar d. I.
Und das ist vielleicht ganz gut so, wenng'eich der Reichstag
für die schwebenden außenpolitischen Fragen wie Entwaff¬
nung Räumung „Sicherheit" und Völkerbund eigentlich das
größte Interesse hoben müßte. Stresemann enttäuschte
einigermaßen. Er las seine Rede in auffallend trockenem
Ton ab, als wäre er nicht mit ganzem Herren bei der Sache,
— vielleicht wallte er dem Reichskanzler Dr. Luthe  r , der
auck noch im Reichstag zur auswärtigen Bolitik sprechen
wird, nicht Vorgriffen. Oie Rede enthielt aber eine Reihe
wichtiger Erklärungen , die festgehalten zu werden ver¬
dienen. Als Dr. Sircsemanv auf den Dawesplan zu sprechen
kam, bestritt er ganz entschieden— und mit vollem Recht,
daß Deutschland irgendwelck; moralische Verpflich¬
tung  zur Zahlung einer Kriegsentschädigung habe, oder
daß es eine Sicher heikssroge  gebe in dem Sinn , als
ob einer der Nachbarn Deutschlands vor deutschen Angriffen
geschützt werden müsse; vielmehr sei Deutschland eines
Schutzes bedürftig. Die Entwaffnung  Deutschlands sei
vertragsrechtlich nur angängig, wenn nach Deutschland auch
alle anderen Staaten abrüsten, davon sei aber bis jetzt nicht
das Geringste zu inerten . Wenn die anderen aber nicht
abrüsten, könne auch der gegenwärtige Zustand der Wehr¬
losigkeit Deutschlands nicht mehr länger forkdauern. Treffend
erklärte ' Dr- Stresemann , das Ausland irre sich, wenn es
glaube, es brauche nur die Räumung  auszuspielen , um
Deutschland für jede Forderung gefügig zu machen. Es gibt
keine eigene deutsche PvbM inehr, wenn jeder Druck aus
das Rheinland die völlige Wkllenslähmung der Reichs-
veqierung zur Folge h«t. Und den Schaden hat doch das
Rheinland zu tragen , denn es muß die Franzosen anreiDi,
das Rheinland um ft> mehr als das Sanktionsgebiet^ zu
behandeln, je häufiger es Ihnen dadurch gelingt, die Reichs¬
regierung zum Nachbeben zu bringen. Daß die deutschen
Sicherheit - Vorschläge  vom Februar d. I . für die
Katze gewesen find, verschwieg der Minister : sollte er wirklich

noch an ««een Erfolg gstmben und lallte er nickt überzeugt
sein, das Mchechestsoegehren der Franzosen, das Strese-
marm ssAst chs Mnberechtigt erklärte, sei nichts als sine
TäustRiM , um dt« Absicht zu verdecken, am Rhein zu blei¬
ben? Meefern« ,« scheint an dem Standpunkt festzuhalten,
daß ei« sosm kyec und bedingungsloser Eintritt in den
Völkerbund  nickst in Frag - kommt.

Sr « k-m-mms gedämvster Ton fand ein-n aedämpften
WiderckM ch der „großen Aussprache ". Graß , weil
neun B-rrzeien je einen Redner der „ersten Garnitur " vor-
schickt« c. von denen jeder eine Stunde sprechen durfte, eine
Ieit , di« vis zur letzten Minute ausgenützt wurde. Und dann
kam noch die „zweite Garnitur " an die Reihe mit je einer
bailwn Stunde , eine Riesenaufgabe — für den Reichs¬
kanzler und die übrigen Minister auf der Regiernngsbank.
Die große Aussprache verlief im allgemeinen ruhig ; es wur¬
den Zweifel laut , ob die außenpolitische Lage im großen und
ganzen so befriedigend sei. wie Dr: Stresemann zu glauben
scheine, es wurde auch an der Regierungspolitrk Kritik
geübt von rechts und noch mehr von links, die sich in Miß-
trauensanträgen der Sozialdemokraten und der Kom¬
munisten verdichtete. Das Bemerkenswerteste der Ans¬
sprache war aber doch ein gewisser Zug der Vertrag-
l i chke i t. Schon der deutschnationale Redner Graf
Westarv  hatte mit besonderer Betonung den Zusammen¬
schluß der Parteien zu gemeinsamer Arbeit gewünscht. Dei
Redner des Zentrums , Domkapitular Dr. Kaa s, einer der c
einflußreichsten Führer seiner Partei , griff den Gedanken
vorbehaltlos aus, und der Vertreter der Deutschen Volks¬
partei Frhr . v. Rheinbaben  sprach für die Uebersin-
stimmung der bürgerlichen Parteien . In Reichstagskrtisen
spricht man von einer „Schwenkung" des Zentrums nach
rechts, die auch bei den Veränderungen in dem führenden
Zentrumsblatt „Germania ", das bisher die Rechte am
schärfsten bekämpft hatte, in die Erscheinung getreten sei.
Aus dem Aufsichtsrat dieses Blattes sind nämlich in den
letzten Tagen mehrere Mitglieder , die dem linken Flügel
der Partei unter Führung des Dr. Wirth angehören, aus-
geschieden und durch Mitglieder des rechten Flügels ersetzt
worden, zum Teil solche, die seinerzeit durch Fernbleiben
von der Abstimmung die Annahme des Mißtrauensantrags
gegen das Kabinett Braun im preußischen Landtag ermög¬
licht hatten und deshalb von der Fraktion gemaßregelt wor¬
den waren , wie Frhr . v. Papen  vom westfälischen Bauern¬
vereins Mit Rücksicht auf die parteipolitische Umstellung des
Zentrums wurde auch die Krise des preußischen Kabinetts,
die trotz der Ablehnung des neuerlichen Mißtrauensantrags
— sie wurde bekanntlich durch das verabredete Fernbleiben
von sechs Mitgliedern der Deutschen Volkspartei ermöglicht
— nock nicht beseitigt ist, im Schwebezustand erhalten.

Wie dem aber auch sei, ein engerer oder loserer Zu¬
sammenschluß möglichst vieler Parteien ist nicht nur an
sich und- im Interesse des Reichstags selbst erwünsckt, son¬
dern er ist auch ein dringendes Erfordernis für die Er¬
ledigung verschiedener innen- und außenpolitischer Aufgaben
von größter Wichtigkeit, wie die Handelsverträge , die
Finanzreform und vor allem die Z o l l t a r i f v o r l a g e.
Die Regierung sollte alle Parteien , jedenfalls eine möglichst
große Mehrheit des Reichstags hinter sich hab:n, wenn die
vorgesehenen Zolltarife in den Handelsvertragsverhand¬
lungen mit dem Ausland eine rechte Wirkung haben sollen.
Bekanntlich sind nach dem Krieg die Zölle auf landwirt¬
schaftliche Erzeugnisse  fast durchweg abgeschafft
oder nicht mehr ausgenommen worden, während die In¬
dustrie  ihre Zölle behielt. Es bedarf keines Works, daß
das ein unhaltbarer Zustand ist, die landwirtschaftliche Er¬
zeugung ist denn auch seitdem in den Hauptzwcigen ständig
Zurückgegangen, wübrend es eine Erfahrungstatsache ist, daß
ein angemessener Schutzzoll die Erzeugung steigert. Ohne
Zölle wäre auch die Industrie zurückgegangen. Aber der
Regierungsentmurf will mit Len Zöllen ausdrücklich keine
„P r o d uze n t e n p o l i t i k" treiben, die eben den Erzeu¬
gern einen möglichst hohen Gewinn sickern soll, sondern ihre
Absicht ist eine „P r o d u kt i o n s p o l i t i k", die anregend
auf die Erzeugung wirken soll. Tie Vorlage greift aus den
Zolltarif von 1902 zurück, es findet dabei aber allerdings
wieder eine Bevorzugung der Industrie insofern statt, als bei
Len InLustriezötten die in der Zwischenzeit eingetretene
recht erhebliche Verminderung des Geldwerts in Rechnung
gezogen und der Zoll so bemessen wird, daß die Industrie
praktisch denselben Sckutz genießt wie bei den alten Sätzen
vor dem Krieg bei höherem Geldwert. Für die nunmehr
wieder neu einzuführenden landwirtschaftlichenZölle ist die
Geldentwertung außer Betracht geblieben; es sind einfach
die alten Zollsätze mit einem geringeren Ansatz für eine ge¬
wisse Ucbergangszeit verarschen.

Mitte dieser Woche hätten die Antwort Vriands
auf die deutschen Sicherheits Vorschläge  vom
Februar d. I . und Lu- seit 10. Januar d. I . ange¬
kündigte Liste der deutschen Verfehlungen eintreffen sollen.
Es ist wieder nichts daraus geworden und der Pariser
Botschafterrat, der am Mittwoch die letzte Feile anlegrn
sollte, ist zum dritten Mal unverrichteter Dinge nach Hause
geschickt worden, nachdem die französische Regierung die An¬
gelegenheit doch lange genug verschleppt hatte. Zwar die
Antwort hat der Außenminister Briand  in .zwei Ent¬
würfen schon vor einer Woche fertiagestellt und sie ist derart
gehalten, daß, wie die Pariser Blätter in einem wahren
Freudengeheul verkünden, den Deutschen die Augen über¬
gehen werden. Aber gerade das mißfällt einigen Mit¬
gliedern des englischen Kabinetts und dem überwiegenden
Teil der „öffentlichen Meinung " in England , der die Note
Vriands offenbar ovck schon bekannt ist, ehe man, in Deutsch¬
land nur einen Buchstaben davon kennt. Die Forderungen
Vriands gehen über alles vernünftige Maß hinaus und sind
deshalb gefährlich, sagen die Landauer Mütter . Trotzdem
war der ehrenwerte Lord Cbamberlain.  der snaliichs

Außenminister, ganz damit einverstanden. Im Kabinett ist
man aber „beunruhigt ", nicht der französischen Forderungen
wegen, sondern weil cs den Dominions,  besonders der
Südafrikanischen Union, nachgerade bedenklich wird, daß
Großbritannien sich widerstandslos in die Tollheit der fran-
zöstscken Politik verstricken läßt , die nach der Ansicht der Do¬
minions zu einem neuen europäischen Krieg  füh¬
ren muß, vor dem England bewahrt bleiben sollte, weil die
Zukunstsosiabren für das britische Reich von einer ganz
anderen Seite drohen. Mit den Dominions darf man es
nicht verderben, und weil Chamberlain lieber noch einer!
Stuß mit den Dominions iiz den Kauf nehmen wollte, als daß
er die Unterstützung der französischen Forderungen ob'sHute,
kam . es zu Meinungsverschiedenheiten im englischen Ka-
lstustf, die beinahe zum Rücktritt Chamb-ilains geführt
hätten . Aber der geschäftiae französische Botschafter
de Fleuriau  scheint mit Erfolg vermittelt zu haben.
Man begnügte sich, in Paris wegen einiger „undeutlicher"
Seilen in Vriands Noten anzusragen. Man wird also noch
eimge Tage oder Wochen hin und her verdeutlichen und am
Ende bleibt die Antwort in der Hauptsache wie sie war . Was
fordert aber Frankreich? Die Londoner und Pariser Blätter
verraten : Die Schutzvolizei soll in eine Art Gemeindepolizei
umoervandelt, der „Generalstab", der gar nicht besteht, auf¬
gelöst und General v. Sceckt entfernt , außerdem die früheren
Staats - und Reichsfabrlken, jetzt Deutsche Werke genannt,
unbrauchbar gemacht werden, ebenso die Maschinenwerke
der Firma Krupp in Essen, und anderes mehr. Alles in
allem Forderungen , die gar nicht, oder erst in langer Herd
erfüllt werden könnten. Aber gerade das wollen die Fran¬
zosen. Das Ruhrgebiet und das Gebiet von Köln, der« »
Räumung am 15. August L. I . bzw. schon am 10. Januar
füllig gewesen wäre , werden, wie Briand erklärt , erst ge¬
räumt , wenn der Vertrag von Versailles, will sagen, die
neuesten unerhörten Forderungen bis aufs I -Tüpfelchen er¬
füllt sind. Mit anderen Worten : es wich nicht ge¬
räumt  ud die Franzosen bleiben am Rhein . Die wahr-
heitswidrige Berufung aus den Vertrag von Versailles ist
um so empörender, als die Verbündeten, England nicht
weniger als Frankreich, sich fortgesetzt unbekümmert über
den Vertrag von Versailles wegsetzen. Ueber denselben Ver¬
trag . von dem kürzlich die vielgelesene Londoner Wochen¬
schrift „Observer" schrieb, seine Abänderung sei sicher, denn
er sei undnrchfübrl'a !','— das Gleiche, was ein früherer
amerikanischer Botschafter kürzlich von dem Dawesplan
sagte: es sei Wahnsinn, zu glauben, Deutschland könne je¬
mals die ihm auferlegten Verpflichtungen erfüllen; die For¬
derungen an Deutschland müßten mindestens um 85 Mil¬
liarden Goldmark herabgesetzt werden. — Die Unehrlichkelk
der französischen Politik ist übrigens unfreiwillig durch den
gegenwärtigen Ministerpräsidenten Painleve selbst in das
schlimmste Licht gesetzt worden. Painleve war von den ihm
verbündeten Sozialisten wegen des Kriegsabenteuers in
M arokko  angegriffen worden und er verteidigte sich in
einem Artikel des „Matin ",, er habe den Krieg ja gar nicht
anaefangen ; sein Vorgänger (der berühmte Allerwekts-
versöhner Herriot)  habe schon die Vorbereitungen ge¬
troffen. Das muß etwa im März d. I gewesen sein, Äs
Herriots Ministersessel schon in allen Fugen krachte und
er vergeblich eine Ablenkung der innerpolitischen Gewitter¬
wolke suchte. Der angebliche Angriff Abd el Krims fand cckM
erst >m Mai statt. Also war nicht Abd el Krim der AnareiM,'
wie die französische Regierung verbreitete, ' Indern er hotte
sich argen den längst vorbereiteten Angriff der Franzosen
zu verteidmen. Nebenbei bemerkt, muß es den Franzosen
um ihr : „Sicherheit" gegen Deutschland doch nicht so bange
stin, wie sie immer glauben machen wollen, wenn sie einen
Krieg gegen einen nicht ungefährlichen Gegner wie ' Abd eb
Krim, der die Spanier soeben besiegt hak, mutwillig Mstw
Zaun brechen können.

Neuestes vom Tage
Al gLlehnkcr Ziligtrauensankrag

Berlin , 23. Mai . Der Reichstag hat den sozial de mv-f
krackfchen Mißtrauensantrag gegen die Reichsregierung mit!
214 gegen 129 Stimmen bei 25 Enthaltungen abgelehnt.

Die Zollvorlage
Berlin . 22. Mai . Die Reichstagspause wegen der Ein-

crcihung des Hauses des Deutschtums in Stuttgart wurde-
von den Parteien zu Fraktionsberatungen über die Zoü-
vorlage benötigt. Für die Vorlage haben sich bis jetzt aus¬
gesprochen die Deutschnationale Volkspartei, Deutsche Volk»-
partei. Bayerische VÄkspartei und Wirtschaftspartei . Da«
Zentrum hat eine Erklärung noch nicht abgegeben. Di«
Haltung der Demokraten ist bis jetzt unklar. Sozialdemo¬
kraten und Kommunisten werden die Vorlage bekämpfen-

Anzeige wegen Landesverrat
Berlin , 22. Mai . Der völkische Abgeordnete Kube hat <m

den Oberstaatsanwalt beim Landgericht 1 Berlin gegen die
Pazifisten Gumbel, Jakob , Lange und Freiherr von Schön¬
aich als Verfasser der Broschüre „Deutschlands geheime Rü¬
stungen" wegen Landesverrats Anzeige erstattet. Nach einer
Meldung des Generalstaatsanwalts ist die Anzeige an den
Oberreichsanwalt in Leipzig weitergegeben worden.

Kündigungen der Stadt Berlin
Berlin ' 22. Mai . Die Stadt Berlin hat zahlreichen

Verlragsangestellten zum 30. Zuni gekündigt- Die Beamten
baben in Versammlungen gegen den Beschluß des Magi¬
strats Stellung genommen.

Verurteilter Spion
Karlsruhe , 22. Mai . Durch den Strafsenat des Oberlan-

Lesgerichts Karlsruhe wurde ein Werkführer aus Stettseld.
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»er im Dienst des französischen Nachrichtenbüros sich «5?
Spion betätigte, wegen Verrats militärischer Geheimnisse Zff
3 Jahren 9 Monaten Gefängnis und 5 Jahren Ehrverlust
verurteilt . Außerdem wurde auf Zulässigkeit von PolizßkvW-
sicht erkannt. ^

Eine neue Denkschrift Lhamberlaius
London. 22. Mai . Der diplomatische MitarbeLker des

„Daily Telegraph" schreibt, Chamberlain habe de» Mini¬
sterrat eine Denkschrift vorgelegt in der, die fransHMen
Forderungen im allgemeinen gebilligt werden, »amÄÜich
bezüglich des bedingungslosen Eintritts Deutschlands rn dev
Völkerbund und der Unabänderlichkeit des Versailler Ver¬
trags , so daß also nicht nur die jetzigen Grenzen im Westen,
sondern auch im Osten Deutschlands unberührt bleibe«
müssen. Allerdings würde England keine Verpflichtung
übernehmen falls es wegen der Ostgrenzen zu einem Krieg
kommen sollte. England könnte au chnicht zustimmen, daß
die Bestimmungen des Versailler Vertrags über den An¬
schluß Oesterreichs durch andere ersetzt werden. (Der Ver¬
trag läßt den Anschluß mit Zustimmung des Völkerbundes
M.) Wichtig sei vor allem, wie England sich verholten
»olle, wenn es zwischen Deutschland und den Polen und
Tscheche« zum Krieg kommen sollte und Frankreich das » in
Deutschland einmarschieren wollte. Es sei anzunehmen, daß
die Antwort der Verbündeten in nächster Woche in Berk»
ibergebe « werden könne.

In Paris glaubt man, daß noch Wochen vergehen wer¬
ben, ehe die Atmoortnoten nach Berlin gelangen.

SV« fische Kriegsschiffe für die basische« Gewässer
Ftovat, 22. Mai . Die zum Besuch- er baltische« Gewässer

bestimmte Abteilung -der englischen Kriegsflotte wird aus 50
Schisse« bestehen. Ein so großes Geschwader von Lrisgv»

hat die Ostsee«och niemals beiuäü- i
Vorsichtige Kriegsberichte aus Marokko

Paris . 22. Mai . Der neueste amtliche Bericht über die
Lage in Marokko ist sehr vorsichtig abgefaßt. Er spricht da¬
von, daß das Eintreffen der großen Verstärkungen es er¬
laube, die ganze Front zu sichern. Man könne der weiteren
Entwicklung mit größtem Vertrauen entgegensetzen. Abd ei
Krim habe 400 Mann Verstärkung erhalten. Es sei zu
einem Kampf Mann gegen Mann gekommen und man habe
sich einem erbitterten Feind gegenüber befunden. — Bei der
mindestens zehnfachen Uebermacht der Franzosen klingt
dieser Bericht nicht gerade siegesgewiß.

Im Auswärtigen Amt wird, wie der „Eclair " berichtet,
behauptet, Abd el Krim habe seinen Angriff eingeleitet nach
Verabredung mit der deutschenRegierung,  die eben¬
falls einen Angriff am Rhein vorbereite. (!) Dies soll es
den Kabylen ermöglichen, ganz Nordafrika von Frankreich
zu befreien.

Den Kabylen ist es gelungen, wieder einige französische
Posten einzuschließen, nachdem erst einige Posten mit schwe¬
ren Opfern befreit worden waren. Abd el Krim soll beabsich¬
tigen, Fez zu erobern, weil dies in der ganzen muselmani¬
schen Welt großen Eindruck machen würde. Mit den Spa¬
niern wolle er einen Waffenstillstand abschließen, den die
spanische Heeresleitung in Marokko befürworte, während
die spanische Regierung von dem Waffenstillstand nichts
wissen wolle.

Aus der Gegend von Tifane werden Truppenansamm¬
lungen der Kabylen gemeldet, denen sich die Stämme der
Ahlserifs angeschlossen haben sollen.

» Die Regierung hat den früheren Minister Maloy  vor
einer Woche nach Madrid gesandt, um mit der dortigen Re¬
gierung eine Verständigung über das Unternehmen in Ma¬
rokko herbeizuführen. Die Besprechungen sind noch nicht
zum Abschluß gekommen, obgleich die Regierung mitteilt,
Malvy sei von dem Ergebnis sehr befriedigt. Er wurde
heute von König Alfons empfangen.

Die Kommunisten verbreiten Flugblätter , in denen die
französischen Soldaten iin besetzten Gebiet und in Marokko
aufgefordert werden, mit den Deutschen bezw. den Kabylen
Bruderschaft zu machen.

Der „Matin " berichtet, die Bewegungen der französischen
Truppen seien durch starke Regengüsse behindert worden.
Der stark angeschwollene Fluß Huerta habe zahlreiche Zelte
und Schützengräben überschwemmt. Das Blatt verbreitet die
Schauermür , Abd el Krim habe mehrere Häuptlinge wegen
Flucht vor dem Feind erschießen, Fahnenflüchtige und 400
Greise und Kranke, die den Bewegungen seines Heers hin¬
derlich gewesen seien, erschießen lassen.

Das italienische Gesetz gegen die Freimaurerei
7!om. 22. Mai . Die Kammer hat das Gesetz gegen die

Freimaurerei mit 304 Stimmen angenommen. Die Oppo¬
sition -und die „Kriegsteilnehmer" enthielten sich derStimme.

Württemberg
Stuttgart , 22. Mai . Betriehserösfnung.  Äm

Dienstag , den 26. Mai d. I -, werden die neuen Gleise und
Bahnsteige Nr . 5, 6, 7 und 8 des hiesigen Hauptbahnhoss,
sowie das 3. und 4. Gleis der Strecke Stuttgart Hbf.-Cann-
stätt nebst den zugehörigen Anlagen des Bahnhofs in Cann¬
statt in Betrieb genommen werden.

Gäste aus dem Banat . Zur Einweihung des Hauses des
Deutschtums sind die Führer der Ostschwaben im Banat in
Stuttgart eingetroffen und festlich begrüßt worden. Die Ba-
nater Schwaben haben drei Sommer hindnrcb über 1200
Kindern aus Württemberg gastfreundliche Ausnahme ge-

Eßlingen, 22. Mai . Wohltäter.  Ein holländisches
Ehepaar , Gutsbesitzer Lings und Frau , eine geborene Eß-
lingerin , hatte in den Nachkriegsjahren insgesamt 200 erho¬
lungsbedürftige Eßlinger Kinder ans ihr schönes Besitztum
nach Holland eingeladen. Am Mittwoch weilten Herr und
Frau Lings hier zu Besuch, und ein großer Teil der früheren
Ferienkinder hatte sich mit seinen Angehörigen im Kuqelsaal-
bau eingefunden, um den Abend m' t den Wohltätern zu
verbrinaen . Gesangliche und tänzerische Darbietnnaen mit
einem Ebrenreigen und der sieberreichnnq eines mit Bän¬
dern in den Stadtfarben geschmückten Kranzes verschöntenden Abend.

Blaubeuren , 22. Mai . Kirchendiebe.  Der anfangs
Mai in Schelklingen bei einem Kirchendiebstahl abgefaßte
26jährige Schlaffer Adolf Stevens von Bernburg und seine
29jährige Geliebte Maria Schölldorf von Ertingen OA-
Riedlingen haben in der Untersuchungshaft in Stuttaart bis
jetzt 31 Opferstock- und drei andere Kirchendiebstähle etn-
gestanden, die sie seit Anfang April gemeinsam in den Be¬
zirken Blaubeuren . Laupheim, Ulm, Neu-Ulm, Geislingen
und Villingen verübt haben.

Murr OA. M "rb-ch , ch>-r. E - ne b " b - s " a t.
Der hiesige Storch, der viele ? cckre hind" rck d-r Liebling
der Gemeinde war . w"rde, auf seiner Brut sitzend, von
Bubenhand herabgeschossen. Ueber diese Tat herrscht großg
Empörung.

Tübingen, 22. Mai . Schlaganfall.  Auf einer Wan¬
derung am Himmelsahrtstag wurde der 57jährige Glaser¬
meister Scbreiber vom Schlag gerührt . Er war sofort tot.'

Im hiesigen Stadtbad wurden zwei Herren, als sie ge¬
rade ein Bad nahmen, je 100 aus ihrer Rocktasche ent¬
wendet. Der Täter ist ermittelt.

v -m Hohentwiel. 22. Mai . Tod durch Ueberan-
strengung.  Der Landwirtssohn Friedrich Kenzler von
Singen , der an einem Radrennen in Rielasingen teilnahm,
mußte infolge Usberanstrengung aussetzen. Kurz darausmachte ein Herzschlag seinem Leben ein Ende.

Aus Stadt und Land
Nagold .' den 23. Mai 1925.

Zum Sonntag
Ein wunderbarer Anblick ist's, wenn die Strahlen der

Morgensonne über Feld und Wiese gleiten und Millionen
von Tautropfen an Gras und Halm wie funkelnde Diaman¬
ten aufleuchten lassen. Man sollte es nicht glauben, daß der
unbedeutende farblose Wassertropfen zum feurigen Strahlen¬
brecher wird, der die ganze Stufenfolge der Regenbogen¬
farben nach allen Seiten versendet. Ist es nicht ein viel¬
sagendes Gleichnis der Menschen? Der Mensch, so klein und
unbedeutend im Weltall, er kommt doch zum Leuchten, er
wird zum Abglanz unvergänglicher Herrlichkeit, wenn er
kurablen des ewigen Lichts in sich aufnimmt . Und dieses
Wunder wird um so größer , ie armseliger, je schwerer trag¬
bar nach gewöhnlichen Maßstäben sein Dasein ist. Daß dies
möglich ist. das dankt die Menschheit der einen Sonne tn
der geistigen Welt, die in die tiefste Nackt menschlichen
Elends und menschlicher Schuld untergetaucht ist. um in
neuem Aufgang diese Finsternis m besieaen und durch ibre
Himmelfahrt uns ihr Licht und Leben mitzuteilen. D^-' kst
du es ibr auch? H. Pf.

Veranstaltungen am Sonntag.
^Früh 7 Uhr.: Freiw. Feuerwehr 3. und 4. Komp, mit

MA s . Weckerlinie. Beim Magazin.
Früh 7 Uhr: Morgenspaziergang vom Ev. Bolksbund.

Sammlung beim Spital.
Vormittags ftAl Uhr: 60Jahr -Feier des Schwarzwälder Zweig-

, Vereins für Vaterländische Naturkunde
iin Seminarfestsaal.

Nachm. 3 Uhr: Homöop. Vereiir, gesellige Vereinigung in
Mi E z,- -- ö der Traube.

In Oberjettingen: üöjähriges Jubiläum , Fahnenweihe und
Ws ZW Preissingen des Liederkranzes Ober¬

jettingen.
In Dornstetten: tOjähriges Jubiläum des Liederkranzes.

In Calw : Bezirks- Bienenzüchterverein, Hauptver¬
sammlung mit Vortrag in derDreiß'schen
Brauerei.

Dienstnachrichten.
Uebertragen wurde je eine Lehrstelle an der edang. Volks¬

schule in Dachtel  OA . Calw dem Unterlehrer Hermann
Schuster in Tailfingen OA. Balingen, Rohrau  OA . Her¬
renberg dem Unterlehrer Oskar Kämm lein  in Kochendorf
OA. Neckarsiftm, Weil der Stadt  OA . Leonberg dem Haupt¬
lehrer Härtter  in Meßstetten OA. Balingen.

Auf Ansuchen wurde Rektor Walz  in Baiersbronn vom
Antritt der ihm übertragenen Lehrstelle in Feuerbach enthoben.

Unsere heutige Heimatbeilage gilt der Stadt Weinsberg,
deren herrliche Lage inmitten der Keuperhügelwelt des Unter¬
landes sie zu einem der schönsten Städtlein unserer engeren
Heimat macht. Der Name Weibertreu und der des Dichters
Justinus Kerner haben einen guten Klang in allen deutschen
Gauen. Zwar nicht vom Dichter  Justinus Kerner, sondern
vom Menschen ist in unserer Nummer die Rede, aber gerade
der Mensch ist uns so anziehend wie wenig andere Dichter-
gestalten.

Frauen und Töchter möchten wir nicht versäumen, aus
den am Montag , den 25. ds. Nits , im Hotel z. Post hier be¬
ginnenden Anstandslehr-, Tischdeck- u. Servierkurs hinzuweisen,
der unter bewährter Fachleitung steht. Es sollte keine Dame
die seltene Gelegenheit sich entgehen lassen, die hier am Platze
geboten wird. Der Kursus bietet nicht nur eine Fülle nütz¬
licher Anregungen für Damen im eigenen Heim, sondern auch
für solche Frauen und Mädchen, die einmal, früher oder später,
im fremden Haus eine Stellung als Hausdame, Stütze, Ge¬
sellschafterin oder besseres Haus - und Zimmermädchen anneh¬
men wollen.

Turnverein. Begünstigt vom herrlichsten Wetter machte
der Verein bei zahlreicher Beteiligung an Himmelfahrt einen
Ausflug, welcher m allen Teilen als ein gut gelungener be¬
zeichnet werden darf. Auf zwei Lastautos ging es zunächst nach
Herrenberg, um von hier aus die Wanderung durch den Schön¬
buch anzutreten. Am Waldesrande oberhalb Herrenberg erwar¬
tete uns der Turnverein Hildrizhausen. Nun ging es durch
die zartgrünen Eichen- und Buchenhallen mit Sang und Klang
dem Grafenberg zu, von welchem man eine wunderbare Fern¬
sicht auf die fruchtbaren Gäuebenen hatte. Nachdem man einige
Lieder gesungen hatte, ging die Wanderung weiter bis zur
Schnepfeneiche, wo man sich lagerte und einen kleinen Imbiß
einnahm. Hier verließ uns der Turnverein Hildrizhausen wieder,
um die Rückkehr nach Hause anzutreten. Vorstand E. Braun
dankte in kurzen Worten für die Begleitung nnd forderte die
Jugend auf zur treuen Mitarbeit an der edlen Turnsache.
Nachdem inan sich verabschiedet hatte, setzten wir unfern Weg
fort nach Bebenhausen, wo wir im Gasthof z. Hirsch kurze Rast
machten, welche durch einige Lieder verschönt wurde. Nach
einer kurzen Besichtigung des Schlosses ging es dem Endziele,
der UniversitätsstadtTübingen zu, die so manches Sehenswerte
bot. Bei einein gemütlichen Beisammensein in der Ratsstube
fand sich dann noch kurz vor dem Abmarsch auch unser früherer
Obergauturnwart Alb. Niederer ein. Der Abendzug brachte
uns dann wieder der Heimat zu, wo man sich trennte mit dem
befriedigten Bewußtsein, daß man wieder einige frohe und ge¬
nußreiche Stunden erlebt hatte. Gut Heil!

Medaille für kreue Dienste. Die Medaille der König Karl-
Jubilänmstiftung wird in diesem Jahr wieder an tüchtige
Arbeiter und Arbeiterinnen verlieben, die in einem und
demselben Unternehmen langjährig -» treue Dienste aelsisiet
haben. Erforderlich sind bei aewerbüchen Arbeitern minde-
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ftöns 25 Jabre , bei kandwirtschatlichen Arbeitern mindestens
25 Dienstjahre. Ersteren werden die vor dem 18. Lebensjahr
siegenden Dienstjahre nicht angerechnet. Verleihungsgesuchcn
muß ein Dienst- und Leumundszeugnis beigefügt sein.

Die würkkembergischeVolksbühne am Ende ihres 6.
Spieljahrs . Die württ . Volksbühne beschließt am 30. Mai
ihr 6. Spieljahr : das erste unter der Leitung von Direktor
Herbert Maisch. Seit dem 1. September 1924 hat die württ
Volksbühne in sechs Rundfahrten durchs Land 34 Städte
berührt und hier zum erstenmal einen rein literarischen
Spielplan durchgefllhrt. In die Inszenierung der Werte
haben sich Direktor Herbert Maisch und Obersvielleiter Er¬
härt Stettner geteilt. Im ganzen sind 280 Aufführungen
gegeben worden. Für die kommende Spielzeit ist die württ.
Volksbühne mit einer staatlichen Unterstützung von 25 000
Mark in den Haushaltsplan des württembergischen Landes
eingestellt, von der die Stadt Stuttaart ein Drittel trä»t
Die am Spielkreis wieder teilnehmenden Städte b-inaen
gemeinsam die gleiche Summe auf. Auch haben diese Stillste
für die kommende Spielzeit eine Mindesiacirantiesuinme rnn,
400 -R für jede Vorstellung zugesickert, so daß die Bühne
auf fester finanzieller Grundlage in die neue Svielzeüeintritt.

ep. Das D' -tt -»nisienhaus. dssi-»n zv"-»'t 376
koniffen in Krankenhäusern und im all¬
jährlich viele Zehntausende von Kranken unseres Lande¬
pflegen, hat im Unterschied von seiner Stuttgarter Schwester¬
anstalt noch kein Altersheim. 20 Schwestern sind schon jetzt
nicht mehr arbeitsfähig , und bei dem schweren Dienst wird
die Zahl derer, die ihre Kraft aufbrauchen, immer größer.
Die Errichtung eines Feierabendhauses ist daher eine un¬
aufschiebbare Aufgabe geworden. Die Allgemeinheit erfüllt
eine Dankes- und Ehrenpflicht, wenn sie der Bitte der An¬
staltsleitung um tatkräftige Unterstützung dieses Planes ent-
gegenkmmnt. Beiträge werden von den evangelischen Pfarr¬
ämtern, vom Haller Diakonissenhaus (Postscheck 7249t und

^ Landesvereinigung für Innere Mission in Stutt¬
gart (Postscheck 20 483, Giro 10 515) gerne angenommen.

Horb, 23. Mai. Vom Gemeinderat. Zu Bauzwecken
hat die Oberamtssparkasse der Stadtverwaltung ein Darlehen
von 40 000 .//t zu l3 Prozent Zins gewährt. Zur Abhaltung
eines Kinderfestes wurden seitens der Stadt 500 ./H bereitgestellt.
Die hiesige Gewerbeschule wird nun von 168 Schülern besucht.
Davon gehören 64 Prozent den Landgemeindenan.

Bad Liebenzell, 23. Mai. Todesfall . Nach schwerem
Leiden starb dieser Tage der bekannte LandschaftsmalerPro¬
fessor Bernhard Buttersack. Er wurde im Jahre 1858 in Lieben¬
zell als Sohn des damaligen Stadtpfarrers Buttersack geboren.
Nach Besuch der Akademien in Stuttgart und Karlsruhe ließ
er sich im Jahre 1884 in München nieder. Später verzog er
nach Schleisheim, dann nach Haimhausen. Er war Mitglied
des Deutschen Künstlerbundes und der Berliner Sezession und
Mitbegründer und Mitglied der Münchener Sezession. Sein
Bild ^Hochsommer" hat die Pinakothek in München und das
Bild „Torfweiher" die Staatsgalerie in Stuttgart erworben..
Mehrere Werke befinden sich im Besitze der Galerien in Mün¬
chen und Wiesbaden.

Letzte Nachrichten
Das verbotene Deutschkandlied auf deutschem

Boden.
Bochum, 23. Mai. Vor dem französischen Militär-

Polizeigericht stand der Bergschuldirektor, Professor Heise
aus Bochum. Er war beschuldigt, nicht verhindert zu ha¬
ben, daß am Schlüsse einer Reichsblockversammlnng am
27. März von den Hinausgehenden das Deutschlandlied
angestimmt wurde. Heise wurde zu^ 800 Geldstrafe ver¬
urteilt. Der mitschuldige Kastellan des evangelischen Ver¬
einshauses, in dem die Versammlung stattgefunden hatte,
erhielt eine Geldstrafe von 50.
Räumung und Sicherheit Englische Stimmen.

London» 23. Mai. Die außenpolitische Rede Strese-
manns hat auch in den politischen Wochenschriften ein deut¬
liches Echo gefunden. Die „Saturday Review" stellt mil
Befriedigung die Bestätigung ihrer Voraussagung fest, daß
Deutschland niemals ein Mitglied des Völkerbundes werde,
solange die Masse des deutschen Volkes keine Aussicht auf
Räumung des Kölner Brückenkopfes sehe. Die Rede Strese-
manns habe dies bestätigt. Die Rede habe auch deutlich
bewiesen, wie überzeugt man in Deutschland sei, daß die
Alliierten durch die Auslegung der Vertragsbestimmungen
versuchen, Vorteile für die Sicherheitsverhandlnngen heraus¬
zuschlagen. Die Erörtemngen über Deutschlands militärische
Verfehlungen seien so sehr in die Länge gezogen worden,
daß die Nachricht von einer endgültigen Absendung der
Note eine Sensation Hervorrufen würde. Es sei erfreulich,
zu sehen, daß Dr. Stresemann immer noch der Ansicht sei,
daß eine der bedeutendsten Aufgaben der deutschen Außen¬
politik darin bestehe, den gegenwärtigen Zustand der deutschen
Westgrenzen durch eine klare Lösung zu wenden und daß
die Regierung ans diesem Grunde an der Lösung des
Sicherheitsproblems Mitarbeiten müsse.

Unterdrückung des Deutschtums in der
Tschechoslowakei.

Paris , 23. Mai. Nach einer Fourniermeldungaus
Prag hat der Innenminister die Postbehörden angewiesen,
darauf zu achten, daß während der Dienststunden nicht
deutsch gesprochen wird. Auch deutsche Angestellte dürfen
unter Androhung sofortiger Entlassung nur tschechisch sprechen.

Malvy 's Mißerfolg.
Berlin , 23. Mai. Wie die Morgenblätter aus Ma¬

drid melden, ist Malvy am Freitag abend nach Paris ab¬
gereist. In politischen Kreisen wird zugegeben, daß keine
gemeinsamen militärischen Operationen beschlossen werden
konnten.

Der Nordpol überflogen.
Paris , 23. Mai. Nach einer Radiomeldung aus Oslo

hat Amundsen kurz nach 6 Uhr morgens den Nordpol
überflogen. Amundsen sei auf dem Rückflug.* *

Der Kampf um die kleine Zolltarifvorlage ist bereits
heftig entbrannt; besonders gegen die Automobilzölle wer¬
den von der Autoindustrie schwere Bedenken erhoben.
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, Dr. Eckener hat gestern in Prag vor zahlreichen Zu¬
hörern über den Amerikaflug des Z. R. 3 gesprochen.

Gestern nachmittag ist das belgische Kabinett mit 98
gegen 73 Stimmen gestürzt worden.

In England scheint unter verstärktem französischem
Einfluß der Gedanke einer französisch-englischen Entente
gegen Deutschland wieder an Boden zu gewinnen.

Die französischen Sozialisten wollen offenbar unter
allen Umständen die Marokkokrisc zum' Ausgangspunkt eines
Kampfes gegen Painleve machen.

Die Berichterstatter im marokkanischen Hauptquartier
melden einen großen Sieg der französischen Truppen gegenAbd-el-Krim.

Spork

Skutt -mr-er Kickers — Bayern M . 3:2 (2:2) (2:2).
Ecken 3:1 (3:3) <3:5).

Iugend -Verbanbs -Wekksylele
Skuktgarker Sporkfreunde AI — Kickers A 1 2:3 (1:1).
Stuttgarter Kickers A 2 — Germania A l 3:1.
Stuttgarter Kickers Bl - Zahn B 1 3:0.

Wsirt '. .
Großes Ha  u s . 25 . Mai . B 35 : Tck ' " "/n.

1. Der gehörnte Siegfried . 2. Siegfrieds Tob (7.30—101. —
26. B 36 : Die Ni-be'rMen . 3. Kxiemhjlds Narbe (7.30 bis
10.15). — 27. Tarrchänser (7.30—11). — 28. E 36 : Meister
Guido (7.30—10:301. — 30. Sondermiete für Auswärtige 18:
Der fliegende Holländer (6.Z0— 10). — 31. Parsifal (6—11).
- - 1. Juni : Parsifal (4.30—9.30).

Kleines  51 a u s . 25. Man Tanzabend - des Lcm'-es-
ttieaters (8—S -R ). —26. C 36 : Coü fast tutte (7.30—10.30).
- 29. F 36 : Wa «ensi- .ns Tod (7.30—10.30). — 30. B 37:
Die neunte Stunde . Das Avosielspiel (7.30—9.15). — 31.
A 36 : Dorf und Stadt (7—9. 1S). — 1. Juni D 36 : Moral
(7.30—9.45).

Sendefolge der Lüdd. RundfunPA.-G^ SlnLlqmk
Sonntag, 24. Mai : 11.20—12.30 Uhr: LlLerarisch-musikal. Morgüitj'eier(Solist: Konzertmeister Leonhard Witzenbachcr, am Flügel: Artur Haagcn):7.Ä—8 Uhr: Vortrag von cand. agr . A. Hegele, Cannstatt: „Von dem Seelen¬

leben des Pferdes" <1. Teil); 8—9 Uhr: 2. Elsässischer Abend; 9.15—11 Uhr:Nachtkonzert(Karl Köstlin, Helene Wächter, Alt, Gerda Haust, Soubrette»Haus Zimmermann, Bariton, Rundfunkorchester); 11 Uhr: Hackebeils Spork-funldienst
Montag. 23. Mai: 7—7.30 Uhr: Vortrag von Oberspielleiter Dr. Eryardtüber „Die erzieherische Aufgabe der Opernbühne"; 7.30—8 Uhr: Kosmos-Vor-tra^ Wer „Unsere Svreng- und Explosionsstoffe"; 8—9 Uhr: „Walküre", 1. Akt.von Rich. Wagner (Kammersänger Fritz Windgassen, Mose Forbach, WilhelmHoltz, Leitung: H. Seeber,van der Floe, Sprecher Georg Ott); 9.18—9.45 Uhr:

Literarische Lesestunde; 9.45—11 Uhr: Nachtkonzert(Georg Ott, Thilde Schmidt,Sopran, Maria Theresia Deimann, Alt, Fritz Schlotterbeck, Bariton , Rund-ruuiorchester).
Dienstag, 26. Mai : 7.30—8 Uhr: Vortrag des Deutschen Ausland-Instituts:

Generalsekretär Dr. Wertheimer über „Was bedeuten die Festtage des DeutschenAuslands-Instituts für unser Volk", anschl. Nachrichten vom Auslandsdeutsch»tum. 8—9 Uhr: Simonie-Konzert (Dirigent : H. Seebcr-van der F!oe, Mit««irkenöe: Hlrmine Behu, Berlin); 9.15—11 Uhr: Nachtkvii-»'^ (Georg Ott
Hermann Fohl, Tenor, Melly Hauth, Sopran , Karl Fischer, Kunstpseifer,Rundfunkorchester).

Mittwoch, 27. Mai : 5—6.30 Uhr: Kinücrnachmittag (Sagen, Märchen,Fabeln, erzählt von E. Nemmers, Rundfunkorchester); 7.30- 8 Uhr: EnglischerSprach-Unterricht 4. Abend (L. Braun -Stuttgart ); 7.30—8 Uhr: Vortrag vonK. C. Hermann, Stuttgart , über „Indische Baukunst u. Kunstdenkmale- ;8—9 Uhr: Akustische Weltliteratur , 21. Abend (Mitwirkende Paul Enderling,Kammersängerin Marga Junker Burchardt, Artur Haagen, Ernst Stockingcr):2-16—11 Uhr: Funktabarett (Max Heye, Gerda -Haust, Soubrette, HermlncDehn, Alt, Rudolf Nachfelder, Baß, Rundfunkorchester).
Donnerstag, 28. Mai : 7—7.30 Uhr: Esperanto-Kurs, 15. Abend: Dr. Vogr-Stuttgart ; 7.30—8 Uhr: Vortrag von Stadtpfarrer Schenkel, Zuffenhausen,Über „Ursachen und Folgen der Wohnungsnot"; 8—9 Uhr: Hörspielabend:Alexander Dumas, Sohn, dazwischen französische Musik (Rundfunkorchester);9.15—11 Uhr: Nachtkonzert(Max Heye, Dir . Otto Schwarz vom StadttheaterSchaffhausen-Wintorthur: „Aus eigenen Dichtungen", Franziska Haimayer,Sopran, Hermine Behn, Alt, Albert Seifert, Bariton , Rundfunkorchester).Freitag , 29. Mai : 7—7.30 Uhr: Vortrag von Max Heye über „Die Ver»Sendung der Orientteppicheals Innendekoration"; 7.30—8 Uhr: EinführenderBvrtrag von W. Peierson-Berger Wer seine eigenen Werke; 8—9 Uhr: Sin¬fonie-Konzert (Kompositionen von Peterson-Berger, Dirigent: Wilhelm Peter-son-Berger, Stockholm, Sprecher: Georg Ott): 9.16—11 Uhr: Nachtkonzert,

Deutsche Heimat (Leitung: Georg Ott, Mader Schrempf, Sopran . Hans Wer¬der, Wiener Lieder, Elfriede Oesten-Henn, weibl. Tenor, Dir. Otto Schwarz,
dazwischen Vortrag von Georg Kropp Wer „Bodenreform und Eigenheim",Rundfunkorchester).

Samstag, 30. Mai: 5—6.30 Uhr: Kinder-Nachmittag (Sagen, Märchen,
Fabeln erzählt vom Grelle von Strümpfelbach, Rundfunkorchester, Sprecher:
Ernst Stockingcr); 7—7.30 Uhr: Vortrag von Oberlehrer Rentschler Uber „DleBienen als Vlütenbefruchter"; 7 30—8 Uhr: Vortrag Oüerspielleiter Dr . Hoff-Nann-Harnisch: „Geschichte des deutschen Lustspiels von Kleist bis zur Gegen-Wart"; 8—9 Uhr: Franzos. Ar'en- u Liedi".-We"d (A'iaiWMndi' 7 I.

-Varrron, zernscy, Sopran , >Arrur Haagen am Flügel; 9 15—11 Uchr: Nachk-ronzert (Georg Ott,,Dir . Schwarz, Hermine Behn, Alt, Hilde Binder, e-oubr.,
Narl Fischer, Äunstpfeifer , Rundfunkorchester ).Sonniaa , ZI. Mai ! 11.3V—1L.M Uhr: Religio,e Morgenfeier: Pfingsten (Mit-
wirkende: Gesang: Elisabeth Weitzhaar, Orgel: Dr. H. Keller, Stecher : Georg2tt ): 7—7.30 Uhr: Vortrag von Losrat M. Mattes Uber „Graphologie : 7.30dis 8 Uhr: Dortrag von Rolf Formis-Stuttgart Uber „Die neue Zeit iMnahen Osten"; 8- 9 Uhr: Pfingstkonzert tBerta St -tzler, Copr., Hans Stumpfig,Bariton , Artur Laagen am FlUgel, Sprecher: Mar , Heye); 8.15- 11 Uhr:
Rachtkon,,crt tMax Leye, Hermine Behn, Att, Hilde Binder, Soubrette, FritzKötter. Lenorl: 11 Ubr: Hackebeils Sportfunkdienst.

Handel «nd Dolkswirtschast
DssiarlmrS Berlin , 22. Mai . 4.20.
H-omir schätz scheine 92.30.
Kriegsanleihe 0.S5-
Tiefstand des französischen Franken . Der französische Fran¬

ken erfuhr am 22. Mai eine Entwertung , wie sie selbst unter
Herriots Regierung nicht vorgekommen ist. Für das englische
Pfund mutzten 94,70 Franken bezahlt werden. An der Pariser
Börse glaubt man die Ursache in dem Marokko -Krieg suchen zu
sollen, der die Regierung nötigen werde, gröhtere Kredite bei derKam- ' - >—

Zwangsmäßige Festsetzung der Zinssätze. Tie bei der
Minderung der Kredilnol mittels (Geldern des Reichs in Frage
kommenden Zinssätze der letzten Kreditnehmer hat vielfach die
wirtschaftlichen Kreise beschäftigt. Auch hierzu nahm der engere
Ausschuß der Prenßenkaste Stellung und erklärte in seiner letz¬
ten Sitzung , daß die deutschen Kreditgenossenschaften sich ihrer
Aufgabe , die Kreditgewährung möglichst billig zu gestalten , stets
bewußt gewesen und in ihrer Zinspolitik demnach gehandelt
hätten . Sie beanspruchen aber mil Recht für sich die Freiheit,
sowohl ihre Haben - wie Sollzinsen und Provisionen selbst
festzusetzen mid erheben Einspruch gegen jede Reglementierung
durch die Reichsbank oder die Rentenbanktreuhandsielle . Tie
Auflage , vom letzten Kreditnehmer höchstens,l2 "/„ Zinsen ein¬
schließlich Provision zu nehmen, mache aber die Bearbeitung
der kleinen Kreditanforderungen wegen der damit in vielen
Fällen verbundene » Unkosten oft unmöglich und müsse not¬
wendigerweise dahin führen , daß zahlreiche kleine Kreditbcdürs-
nisse überhaupt von der Kreditgewährung ausgeschlossen werden.
Hierdurch werde auch insbesondere die Existenz der aus einem
verhältnismäßig eng begrenzten übersehbaren Geschäftsbezirk
aufgebauten Kreditgenossenschaften sowie die Grundlage der
Organisation des Genossenschaftswesens gefährdet . Ihre segens¬
reiche Wirksamkeit dürfe aber auch in bedrängter kritischer Zeit
nicht durch Entziehung der Möglichkeit der Aufbringung ihrer
unumgänglichen , durch ehrenamtliche Tätigkeit herabgeminderten
Geschäftskosten in Frage gestellt werden.

Fastch.m .öckng. (su brr Meldung der Börstn.zciiung ans Lon¬
don, daß die Reichsbank, die Bank von England und die Bank
von Frankreich sich geeinigt haben, an Sowjetrutzland keinen
Kredit zu geben, erklärt die Reichsbank, daß jedenfalls soweit
die Reichsbank in Frage komme, die Meldung unrichtig sei.

Preissturz auf dem Kaffeemarkt . Es verlautet in London,
datz die Regierung von Lao Paulo mit den Nachbarstaaten eine ..
Vereinbarung obzuschlietzen sucht, die den Zweck hätte, einen
Krach aus dem Kasfermarkt zu verhüten.

Stuttgarter Börse, 22. Mai . Das um die Mittagsstunde aus-
gebrochene Gewitter war der Bildung von ersten Kursen hinder¬
lich, da man ohne Anregung von auswärts geblieben war. Man
nannte nledrlcie Geldkurse, die dann die Grundlage zum Ge¬
schäft gebildePhaben . Als später die ansnürtigen Verbindungen
wieder hergestellt waren, schwächten sich die Kurse weiter etwas
ab und man schließt in ruhiger La 'lung aLgescl:wacht. Der Ren-
lenmarkt war nur wenig verändert . 5 o. Z. Rcichsanleihe ohne
Umsatz0.53. Von den Ver 'agsakt -en verloren Union 2 und Stutt¬
garter Verelnsonch 0,5. Gur gehalten waren Deutsche Verlag
mit 181 v. H. und Bester mit 3,33.

Württ . Berernsbank , Filiale der Deutschen Dank,
Berliner G-trridevreise, 22. Mai . Weizen märk. 26.70—28.90,

Roggen 22—22.40, Wintergerste 20—21.80, Sommergerste 22,60
bis 2-1.20, Hafer 22 70—23.50, Weizenmehl 34—36.75, Roggen¬
mehl. 30.25—22.50, Weizenklcie 1,4.20, Rogzeirklere 15.

Marlie
Stuttgart , 21. Mai . S chl a cht v l e h m a r k k. Wegen des

Himelfahrtsfestes war die Zufuhr zum Schlachtviehmarkt am
Mittwoch so gering, Latz keine Preisnotierungen staltfanden.

Mshpreise . Oeh ringen:  Kühe und trächtige Kalbinnen
600—800, öungrinder 260—400 das Stück. 1 Paar Ochsen 1400
Mark . — Reutlingen:  Ochsen 600—060, Kühe 300—800,
Kalbinnen 500—700, Rinder 800—500, öungvieh 25.st—400, Pferde300—1800. — Weilderskadt:  63 Stiere in WO—580. SO Och¬

sen 6". 0 :: i, 1:6 n, 1; ;, n -ich.nnen ÜOO bis
750, 104 Kühe 300—700, 2t Pstrd : 400—2000 Mark.

Schweinrprsste- W e i ! d c r sta d t: 24 Läufer 96— 180, 1065
Milchschweine 55—85 d. P , — Reutlingen:  Läufer 70,
Mrlchschweine 30—50 d. St - — O b e r s o n t h e i m: APlch-
schweine 30—35 Mark ..

Fruchtpreise. Heidenheim:  Weizen 12. Gerste 11—13,
Haber 10.50- 11, Roggen 11.10—11.50. — Memmingen:
Kern 13.30—13.60, Roggen 12—12.80, Haber 10.50—11.80 Mark.

Balingen , 21. Mai . Marktverschiebung.  Der aus
Pfiugstdienstaq , 2. öuni, festgesetzte Krämer- und Biehmarkt,
mit dem ein Zuchlmehmarkt und eine Diehprämierung verbunden
werden sollte, mutz wegen der in der Gegend herrschenden Acaul-unü Klauenseuche verschoben werden.

Devstonkurse in ReichsmarkBerlin
Holland 100 Tuld
Belgien 100 Fr.
Norwegen 100 Kr
Dänemark 100 Kr
Schweden 100 Kr.
Italien 100 Lira
London 1 Psd . Stert.
Neuyork 1 Dollar
Poris 100 Fr
Schweiz 10g § r.
Spanien 100 Peseta
D -Oesterr. 100 Schill.
Prag ,00 Kr.
Ungarn 100 000 Kr
Argentinien 1 Peso
Tokie , Jen
Danzig 100 D Lui?

20. Mai 22
Ge!» Bi4e> Geld

168 69 169.11 168.72
20 95 21.01 20 97
70.21 70.39 70,76
78,70 78.90 78,95

112.20 112.48 112,21
16 97 17,01 1703
20.378 20,43 20.386
4,195 4 205 4.195

21.57 21 63 21.55
81,13 81,33 81,125
60.84 61.— 61,12
59,045 59,185 59.055
12,432 12,472 12,43
5.895 5,915 5,897
1.684 1,688 1,705
1.761 1.765 1.761

LO 84 8104 80,86

Mai
Brios

169.14
21.03
70 84
79 15

112,49
17,07
20,438
4.2'«

2161
81,325
6 ',28
59,195
12,47
5.917
1.708
1.765

l 810«

Das Wetter
. , D«r Einfluß des Hochdrucks im Osten hak etwas nachg->' -ss«n,
besteht aber noch fort. Für Sonntag und Montag ist deshalb
vorw:egend trockenes, auch vielfach heiteres, jedoch zu vereinzel¬ten Gewitterstörungen geneigtes Wetter zu erwarten.

Geschäftliches.
Die beste Art , Wollsachen zu reinigen. Taß jedes

wollene Kleidungs - und Wäschestück beim Waschen sorgfältiger
und sachgemäßer Reinigung bedarf , versteht sich bei der emp¬
findlichen Beschaffenheit der Wolliaser .von selbst/ Jede Be¬
handlung in heißer Lauge ist unbedingt zu verwerten . Tie
Wollfaser würde spröde und hart , daS Stück einschrumpfen,
und nicht zuletzt würden die meist sehr empfindlichen Farben
auslaufen — kurz, das Wäschestück wäre verdorben . Als beste
Riethode hat sich eine Behandlung in kalter Lauge (Tempera¬
tur deS Leitungsivassers ) erwiesen, da hierbei am wenigsten
eine Beeinträchtigung der Form und der Farbe zu befürchten
ist. Nötig ist dazu aber ein Waschmittel , das von hervor
ragender schmntzlösender Wirkung ist und vor allem jede ein¬
dringliche Bearbeitung der Wäschestücke unnötig macht. Gerade
diese Eigenschaften sind bekanntlich in höchstem Maße dem für
die Weißwäsche so beliebten Pcrsit eigen. Es säubert die Woll
sachen in einfacher kalter  Lauge so sorgsam und tadellos,
daß jede Hausfrau ihre Freude daran hat . Tie gleiche Rie¬
thode empfiehlt sich übrigens auch für alle anderen Buntsachen
in empfindlichen Farben und für Stoffe , die -- wie Seide - -
nicht heiß gewaschen werden dürfen . ,

Geschäftsaufficht.
Kaufmann Salomon Moos , Inhaber der Firma Saloinon

MooS , Trikotagengroßhandlung , Stuttgart.
Kondurse.

Eröffnet : Mühlenvereinigung Plochingen e. G . m. b. H . i. L .,
Plochingen (Geschäftsstelle Stuttgart ). Anmeldefrist bis 4.
Juni 1925'.

Eingestellt : Firma Feuerbacher Spiralbohrer und Werk-
zcugfabrik A.-G . Feuerbach mangels Masse.

Auswärtige Todesfälle
Simmersfeld . Katharine Geisel, 27 I.
Wart . Friedrich Feuerbacher , Schmied , 65 I.
Entringen . Johannes Maisch , Rottenführer , .38 I . alt.
Altdorf . Christian Berner , Viehhändler.

A ui Ni-He Bekanntmachung.
Bezirksfarrenfchaubehörde.

Für die Jahre l925 —28 besteht die Farrenschau-
behörde aus folgenden

ordentlichen Mitgliedern:
Oberamtstierarzt Dr . Metzger, Nagold , Vorsitzender,
Dr. Schneider , Altensteig,
Karl Bühler , Landwirt in Gültlingen:

stv. Mitgliedern:
Tierarzt Tr . Schneider , Altensteig,
Hirschwirt Kleiner , Ebhausen,
Landwirt Link, Trölleshof , Gemeinde (Wringen.

Nagold , den 20. Mai 1Ü25.
2346 Oberamt : Baitinger.

Nagold.
Nächsten Dienst« g vormittag verkaufe ich

schöne
Oberländer

Slhvriie.
Chr. Kierrle, Schrveinehdlg.

2367 Telef . 112.

3 fabrikneue

wegen Platzmangel preisgünstig zu verkaufen.
2361 Besichtigung jederzeit.

HVvrnvr L Solrn , Xngolck.
Jüngere

Hilfsarbeiterin
iu sofortigem Eintritt gesucht. 2362

Friedrich Kapp , Nagold.

, i«

wenn Sie sich zu einem versuch mit einem andern
Naffee -Zusatz verleiten lassen? Glauben Sie denn
wirklich, der „Aechte Franc?"* hätte sich seine beispiel¬
lose Beliebtheit erworben, wenn er nicht in Gehalt
und Würze, in Ausgiebigkeit und darum auch in Listig,
keit unerreicht wäre?

c
» Mit der « affe-mMst, atr Schvtzlmstk» ^

kelMIllllMillW!
lllltskLsiolmsts dringen 2vr Lsnntvis , ÜLSS sis den
clarok Oie LrieK8V6kkicktois8S imtsrdrovkevsii Ver¬kant äsr seit 20 Mdren beliebten lllnisr Lost-
konssrven »Starke 8viiv »beutrnuk « in ksksten
vvisäsr »nkAenowwen bsben. -Anob Urteil von Fnod-
Isnten stellt insn nu« soteben einen Lrmstrnnk ber,
äsr so xnt, js, besser ist vis ^pkslwost unä nur

9 ktsvnix äsr Titer kostet. 2348
tsaxolä : Lllkerei Lenne,
Lbkansen ; Lüksrei Lrann,
LxvnkLnsenr Llükersi Nslr,
LilltUnxen : Lüterei Ls .nx,
llktllerbLvll : Lüksr Lillinxer 's Vtttve,Odvrsvkvnnäork : Lüterei Liilrlv.

. Guterhaltenen

zu verkaufen. 2363
Wer ? sagt die Gesch.-

stelle deS Blattes.

Ebershardt.
Eine schöne, 30 Wochen

trächtige 2344

seht dem Verkauf aus
Gottlob Weit.

IN

Tüchtiger 237 t

LieWtem
kann sofort eintreten.

H. Scholder»
Landwirts Witwe

Iselshausen.
Zu kaufen gesucht

ivird ein 2jähriger gut¬
gewöhnter 2356

Zu erfragen bei der
Geschäftsstelle des Bl.

»
: stärk ikr storrn i
; u-lglitkuclis ^^an : :
: lu ! flucli NdR ick ;
; visle5 plnaen . ;
: Magsntroll ill l
: kliesar Süll . ;
: lvüil er binü :
; Letzggen jlligstk. :
s 2u7 !4er8teUunk von x
§ llX'l-tr. tlsuslrunlc kosten ^8 k-uk's tieicleldeeren mit k
s pulsten 5.50. k-uk's H8 ^lostansstr mit tteickel- s
§ beer2U83Lr/̂ .4.50.Kukjns F
; kuk's ßetl-ocknete ^ epkel ^
> V̂l. 4.50. HpselinL, Kuk's I
z ^lost3N83t2 mit ^ vkel- K
Z 2U83H^4. 3.S0, mit 8üb- x
Z stokkriOpkx. mekr, in ?or- 8
Z tionen 2u 100l-iter l âu- k
8 sencke ^ nerlcennunken. §

K Lodert Hut , ^
L tteickeldees -Vvr 83 ncl, L
r kmNngvn . ^ ° I
; lierksulsöleilen: E
^ 1 k. Lümmel. E
E Killtllnger ». ^

»IMOMMMIMIII
Was wisse» Sie

vom

kemiik - »

Hierüber gibtJhnendie bei
Buchhandlung Zaiser
vorrätige 10 ^ -Flugschrift

Auskunft.
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Am 28. Mai , vormittags 10 Uhr, kommt ein

nach hier. Anmeldungen zur Vorprüfung bei
Wilh. Schrveikle, Nagold,

2355 Telefon 54.

kür die keierlüge empkeklen wir:
OunLULiARLirlvI

io verseil . krsisIsKen n. betcaonr erslkl , tzoalitüt
Serrell-Velollr-, llasr-, kilr- naäk.oüea-

» v r L
r«n, gbMtzgLillüslr- u.Inkot-

Sportstrttinplv , Serrvnsavlcvi»
8«8lümrSc!l8.88iü6ll-Iki!io1.Illmyerz
6IU88N, vam6NM8cti6, klvrülrümyke
kuvlcsüolrv , k « lrlklr >86li « i,

Oesielitixe » 8ie unsere 8ol >nuke » sterl

WW
8 » N o l a2347

»IllMIItlNIIIIIIMIMItMlMMttMM«

V ülkülllll' Ns». Muss»R
2340 6MPÜ6ÜI1 2U

—  weiüsit und larbiZon Voile , ^
—  Wollmuslin , ^
27 Ominder Dinnen , 27
— Dirndl - und 2ekir -81okke. 72

l«ttll «lll ! il »!!rl «!lUl «l ! ll ! l «n «!lllllllttlW

2345Nagold.
Von kMmvde « Montag  früh ab

stehen in nvseren Stallungen in Nagold

eine große Auswahl schöne, starke , tröchtige.

Empfehle:
Sport-, Einsatz- und

Mllkko-Hemdeu.
Damen- und Mädchen-

Hosen.
gestrickte Nuiertaillen.
Kops- u. Taschenlöcher.

Sporistrumpse.
i- N v

Strumpswaren in Wolle.
V'wolle und Flor,

sowie Game von Wolle,
Kamelhaar. Vigogne,undB'woll
in schöner Auswahl.

V̂ ie
^ pketmosk;̂
klsuski ' unk^

üemenL
lMMstart
i slibewsiirt ,gssund I

und billig.
ltterskeüg .lMk 'lg.lisl

Wollgarn >st billiger
geworden »ad in vielen
Qualitäten und Farben
vorrätig. 2li8

Uedscsiiru baden.

ch villM. We:,
Ldttsusv » .

^riölir.XailNll IV!sxl.s88sr.

Ein zuverlässiger Ein williger, fleißiger

Pferde- Bäcker-
KnechtZ^gehilfe

k> AU6Q unä löetitsr!
2atilreickien Wünscüen entdeckend beginnt um Nlontss , den 28. Als!

im Hotel Lur kost in Xsgolü
unter bewährter ksckIeitunL wieder kür jüngere und ältere Damen,
krauen und dlädcken ein letzter dreitägiger, gründlicber, bildender

und praktischersss»

krskNsvde Vvbllllgell in mvüerllvm Iskeläeeßen unü 8vrvivrei>.
8vrviettellbrevdell. Iskelsebmüellen kür»Ile Kel««vlliieitsilü«8
dürgerklvdea unä derrzeksktlieken Saases. Vordvreituogell kür
g68kll8ellsktl. Versll8lsI1llllgvll aller Lrt, Linlsüllllgen, Lmpksllst
ullü klarierung üer Kü8te. Vorstelluiigen, Sesvode unä Vi8ltell,
Vtzltlsltullg8msürege!ll kür LeüieMng, Ks8tgeder uuä Kssie ete.

ksgeskurs von 3—5 Dkr, Abendkurs von 1—9 Dkr.
° Xursgeld nur Nlnrk 6. kieine Î ebensuslagen . Anmeldungen o

V- Stunde vor Lursbeginn, kür Isgeskurs von 2 Vs—3 Dkr. kür Tobend- ß
Kurs VONv»7—7 Dkr NM lAontng, den 25. IVlgj im Dnterricbtsloknl.

«« 00.»min.
Sonntag 3 Uhr

Traube 236»

gesellige Bereini-
WgmIS.Somh.
Lcreiii Kciieibch.

s klvtSl 1̂ 081
Vd6k81l NIHN6

'Inme
Heute 8 Uhr abends
„Pflug "Nebenzimm.

Monats - 2»:»
Versammlung.

8p«6l1 ksutv unü morgen
8onntag äsn ganzen lag

v! IScklM
kleettlll mllllll

»US Lsrsvi ».

u I u

L
L
Q
D

iLSQLrL:

2338 Lbksusen.
Nagold . 2330

ÜkllKWll.
Ser Mi « «ii der
schwmci Marke

8 troI »- IIMv
8p « r1 - AIUtzvii

billigt

Tlisorltii ' krsll.
Detektiv-Schlager

in 6 Akten,
sowie Lustspiel:

Harry als
IWWM.

Samstag abend 8.15
Sonntag 4.15, 8.15.

Rilltest « und beste
Leririgstinells kür

Null ! «
Lppsrstea. LllvedSr
kinrelteiler. 8elbstdsu.
- Vsrsiwä va «b übsr »II. -
1874 Viel« Hundert
^nericeanonzs scdreiden
sowie üb . 100 8eit . sts -rk.

Allein, tterst
LlltvllNeillev,kkorrdelm

c>käüio-liatglogo
mit Mktreieben itbbil-
diillgsn ,LiMLvIeitimKell,
8edLltm >K8pIüiiell, wis-
8SL8ob»kdIied.^ nksS>kuso,
^.nteim6iids>ii - i4nlsirg.,
5Vegweissr doreb dis
xssiunt .Rs.dio -I .itsmtar
kostenlos und kranke an
alle ernstl .Interessenten

8iiüll8llIseI>kI!siijo-reilIi'zIe
4-1.26874 glüIlgSd Xöni8-tr.i0

Qrüütes SperialdsusSUddeutscillanüs.

Vl!M
Belli

in schwarzu. farbig
kauft man preiswert bei

VI » r . tkssk,
Nagold , Marktstr.

Emen Saal- »der
WiNs- aslü'

kann sofort eintreten

Ofiander,
Dürrenhardt
Station Gündringen.

im Alter v. 18—20 fahren
kann sofort eintreten bei
Herm. Schnürte, Bäckerei

und Teigwarengeschäft
Calw.

Ofen
Die große Ausgabe

vorn

auch für Kirchenheizung
geeignet, für 600 —700
cbm Heizkraft, verkauft

MrliemberMen
Realieadich

BaWadl.Zaiser.
Ebhausen - Sonntag

nachm. 2 Uhr und Donners¬
tag abends8 Uhr Golles-
dtrnft.

Die bekannten billigen
Heilkräuterbllchlkin

IselShausen : Sonntag
abends8 Uhru. Diensrag
abds 8 Uhr Gottesdienst.

Nagold.Einen guterhaltenen
3 tüchtige

Mm«
doppelseitigen ist soeben in neuer Auf

läge eingetroffen und vor
rätig beiStehpult Buchhandlung

L » L 8 « r nebst Kilbrratlas
sind vorrätig bet

SllvddMülg . Lsker
Mxold.

finden sofort
gung bei
Ferd. Weimer,

Baugeschäft.

G. w . Zarser
Schreibwarenhandlg

Beschafti
2357

mrt 4 Schubladen
verkauft preiswert.

Wer ? sagt die Ge
schäftsstelle.

Go. Gottesdienste
d. Methodistengemeinde
Nagold:  Sonntag vorm
'/stOUHr Predigt(3.Slsnec),

Nagold.

MUMM.Allzllg.
eiticli Smiil«-

AMst,

Evangelischer

Morgen früh 2369

Sammlung 7 Uhr beim
Spital . Kiefner.

W

Habe im Auftrag zu
verkaufen:

er
übernimmt die Pflege
eines größeren Gemüse
Gartens für dauernd?

tzlUAOld
Am Sonntag,

den 24. Mai rückt
die IH . nnd IV.
Kompagnie mit
Weckerlinie zur
Aebung aus.

Antreten präzis
7 Ahr bei den

Magazinen. 2358
Das Kommando.

Angebote mit Lohnan¬
sprüchen unter k . D. 2225
an die Geschäftsstelled.Bl.

« « 8 - 1»
b> G. W. Zaiser.

2333 IselShausen , 22. Mai 1924.

Todes-Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,

inetne liebe, treubesorgte Gattin , Mutter,
Schwester, Schwägerin und Tante

V ' 8edstr k
Aed . Wslx

im Alter von 47 Jahren nach langem,
schweren: Leiden zu sich in die ewige Heimat
zu rufeni

8 Nur stille Teilnahme bittet
der trauernde Gatte

Hermann Schatz, Schneidermeister
mit Tochter Pauline.

Beerdigung Sonntag , den 24. Mai
nachmittags 2 Uhr.

V 2365 Emmingen, den 22. Mai 1924.

Todes Anzeige.
Nach kurzer Krankheit ist unsere liebe,

unvergeßliche Mutter , Schwiegermutter und
Großmutter

MHMW Rkilj Mm

«oliMUIIisIlvr
jeden  Systems , ebenso

ItvikLviittv
werden jederzeit ?ur

vpsrslur
entAeAenZenornmenu scknell u. biillKsl besorAlS. >v . 2 -11881' .

geb. Renz
in: Alter von 75 Jahren von uns geschieden.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung Samstag , 23. Mai
nach:::. ^ 5 Uhr.

2360 Nagold , 23. Mai 1925.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme, die wir beim Hinscheiden unseres
l. Vaters, Schwiegervaters, Großvaters und
Onkels

«4 « »

alles wie neu, mittlere
Figur 2313

I . Wölber , Schneider.

Arieker im«! vekonom
erfahren durften, sowie für die trostreichen
Worte des Herrn Dekan, für die vielen
Blumen und Kranzspenden, sowie allen denen,
die dem lieben Verstorbenen die letzte Ehre
erwiesen haben, sagen herzlichen Dank

die lravervdell Hivierbliedeven

Soliesdlellstordlllllls

Empfehle in grsßerAnsnmhl
neu eingegangen

Kunstpostkarten
Geburtstagskarten

Serienkarten

Kunstblätter
Scherenschnitte

in schwarz und Seide
schon von 25 Z an

Eoang. Gottesdienst
in Nagold  am Sonntag
Ex au di (24. Mat) vorm.
V,10 Uhr Predigt Otto),
3/z II U. Kindergottesdienst,
1U.Christenlehre(s. Töchter).
8 U abds. Erbauungsstunde
im Bereinshaus.

Freitag,  29 Mai.
abends8 Uhr im Vereins-
Haus monatl Butzmgsandacht
zugleich Vorbereitung und
Beichte für das hi. Abend¬
mahl am Pfingstfest: an¬
schließend Anmeldung hiezu.

Gottesdienst in I >els-
hausen-  S Uhr Predigt u.
Christenlehre. 10  Uhr Kin¬
dergottesdienst.

Vzit  Uhr Sonmabsschule,
nachm. 2»/z Uhr Jugendinmd-».r— Olllir(in Halterbach), abds. 8 Uhr
Predigt. Montag abends
8 >/s Uhr Singstunde, Mitt¬
woch abds. 8stz Uhr Gebet¬
stunde, Donnerstag abend»
8 Uhr Mufikverein.

Kathol. Gottesdienst.
Sonntag, den 24. Mai,

6 Uhr Beichtgelegenheit, 9 U-
Amt nachher Sonntagsschule.
r/,2 Uhr Andacht. Freitag,
d. 29. Mai 7 Uhr HI. Messe
in Rohrdorf. Dienstag und
Freitag abend» 8 Uhr Mai-
andacht.

bezugs-P
Monatl. einst
Trügerlohn.

Nnzelnumme:
erschein
stä. Werk

>Verbreitetste
!«, OA.-Bez.

l.

^Fällen höh,
iysteht keinT
gif stieserung!
^er auf Rück
des Bezugs;

Telegran:m- '
Kesellschasteri

-ostscheck-5
tuttgart

«r. 1t»

Ne R-X
mit dem No
Verteuerung
den Somme

In der L
paNei in B
Dr. Skresem

Die Note
„endgüllig"

Me fron
zunächst die
den Marokb

Dem fra
gelungen. S;
teuer zu der,

3u einem
ierei der Gef
vollien. Der
mterdrückkr

Freier
Man geh

über die Ti
nexion Elsas
Nachbar Bl
großen den,
erfolgt, um
sahrtspolitik
über das S
„Zentralkom
Eine derart:
zerischen un!
den; aber si
Mittelpunkt
daß diese fr
Rechte batte
gleichzeitig2
Deutschland
lich benacht
Zentralkomr:
scher Strom
wie Frankr:
ernennt. Da
land, Velgie
besonders ke
ja gar nicht
sind.

Dieser <
stabe gestell
Straßbi
bar ist, S
straße für t
ob ein nebl
die Reguln
Schiffsverk
auch die N
lierung eir
genügen kc
fahrtsstraßl

Der fr:
nicht, sondk
aus bauen,
fers aus de
ist berechn,
Kraft erze:
Deutschland
rvirklichuno
Rheinschiff,
Frankreich
zu fördern,
Oberrhein
lich untaug
den Seiten
dem gan
der sozial!
Bürgermei
zum Ausdi
reich allen
Rheinstrow
ständige 3
Diese Bern
richtig, da
daß die Sc
den erleide
weislich in
der Rbeins
stehen soll.
Bewegung,
Kanal voll
Eine Rücks
gar nicht fi
Berkehrsfr,
dam Oberr
konal völli
Maus stehi
gute komm
Hot in sein
"an franzö
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